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Relevante Dimensionen der Integration von IT - Services 

• operationeller und betrieblicher Leistungsbedarf 

• (programm-) planerische Rahmenbedingungen 

• administrativ, organisatorisch, juristische 

Auflagen 

• Technisch realisierbare Integrationstiefen 

• SO Wiederverwendbarkeit, Obsoleszenz 

• Evaluierbarkeit der Integrationstiefe 
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Leistungsbedarf 
 

Operationelle Effektivität 

 

Betriebliche Effizienz 

Gewünscht: 

Maximal 

möglicher 

Integrations-

grad 
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Programm-planerisches Regelungsinstrumentarium 
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Analyse- 

phase 1 

Analyse- 

phase 2 

Realisierungs-
phase 

 Nutzungs-
phase  

Beherrschbarkeit SO im CPM 

•Alle 
Planungskategorien  
•Funktionale 
Forderung 

• Demand/ Capability 
Management, NOV- 
Sichten 

•Zielvereinbarung 
(Leistungen,  
Qualität, Quantität, 
Ressourcen) im 
Sinne von OLA, SLA 
•SO Vertragsvehikel 
(z.B. Rahmen-
vereinbarung) 
•SO LAs 
•SO Abnahme 
•SO Einsatzprüfung 
•SO GeNu 

•Lösungsvorschläge 
•technisch-funktionale 
Leistungswerte (SLA) 
•Bewerten der 
Lösungsvorschläge im 
Kontext einer 
Servicearchitektur/ 
Strategy 
•SO Requirements 
Management (bspw. 
NCV-, NSOV-, NSV- 
Sichten) 

•IT-Service 
Management nach 
TK FüUstgBw auf 
Grundlage von 
zugesicherten OLA, 
SLA 
•Continous Change 
Management 

Kontinuität über verschiedene Rollenwahrnehmungen hinweg 
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Rollenanpassungen CPM im Übergang 
zu CIT mit Blick auf CGM 

Initiative 

AWE 

FFF 

3 x LVe 

FFF/  

1 x LV 

COM (nov.) „Regelverfahren“ 

bei komplexen IT-Projekten 

(keine CGM-Lösung verfügbar) 

Customer Product Management (nov.) 

Funktionale Fähigkeitsforderung mit Lösungsvorschlag (FFF/LV) 

COM (nov.) „Regelverfahren“ 

bei CGM basierten IT-Projekten 

Initiative 

Initiative beinhaltet eine 

CGM basierte Lösung 
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IT-Planung und Beschaffung 
Vereinfachtes Verfahren bis 500T€ 

Initiative 

AWE 

FFF 

LV 

Neu:  

Billigung Initiative -> 

Erstellen erweiterte 

Leistungsbeschreibung -> 

Realisierung mit Erreichen 

der Haushaltsreife und der 

Verfügbarkeit von 

Haushaltsmitteln 

COM (nov.) „Regelverfahren“ 

Customer Product Management (nov.) 

„Busspur“ 

Realisierung 

Erweiterte 

Leistungs-

beschreibung 

Billigung 



Bundesamt für Ausrüstung, Informationstechnik 

und Nutzung der Bundeswehr 

BAAINBw I1.4 
Architekturbasiertes IT-Service Design 

Stand: 05.12.2016 

Folie  8   

IT-Planung und Beschaffung 
Leitungsvorlage zur Entscheidung 

Initiative 

AWE 

FFF 

LV 

Nur in begründeten und 

dringenden Ausnahmefällen 

zulässig und unter 

Berücksichtigung der Vorgaben 

der BHO 
COM (nov.) „Regelverfahren“ 

HH begründende 

Unterlage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Customer Product Management (nov.) 

Leitungsvorlage zur Entscheidung 

Billigung 

durch Leitung 

BMVg 

VzE 
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Industrie-politische, administrative, organisatorische, 
juristische Fallstricke 

Gefahr des Konflikts 
zwischen wirtschaftlichen 

Interessen und technischer 
Zielsetzung 

Parallel laufende Vergabeverfahren 
erzeugen schwer auflösbare 

Abhängigkeiten  

Service-orierentierte Organisationsstrukturen 
erzeugen hohen Bedarf an Abstimmung und 
erfordern zentrale Festlegungen und Agilität 

Hohe Integrationstiefe 
schränkt unter Umständen 
die Produktvielfalt ein und 
greift ggf. ungünstig in den 

Markt ein 

Starke Abhängigkeiten 
zwischen den Services 

zieht bei Eingriffen 
Ketten von 

Änderungen nach sich, 
die organisatorisch 
und haushalterisch 

beherrschbar bleiben 
müssen 

Hohe Integrationstiefe 
birgt die Gefahr 

Kompatibilität mit den 
Ausgangsprodukten zu 

verlieren: nationale 
Insellösungen 

Wirtschaftsumfeld 
Vergaberecht 

Organisation (mil/ziv) 

IPP 

CGM Markt 
Int. Partner 
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5. 
Optimizing

4. 
Quantitively 
Managed

3. 
Defined

2.  
Managed

1. 
Performed

SOA MM

Stufe 2
„Betrieblich /

Administrative“ Integration 
als IT-Services

Stufe 3
„Prozess“-Integration 

als IT-Services

Stufe 1
 Virtualisierung von 

Software 
als IT-Service (IaaS)

Stufe 4
 „konfigurierbarer“ IT-
Service (Instantiierung)

Stufe 0
keine Integration – 

(Nicht HaFIS)
über definierte HaFIS Schnittstelle für externe Systeme angebunden

wohldefinierte Service Description und SLA, EA Baseline Architekture erstellt

min. AD-Nutzung

über definierte HaFIS Schnittstelle für Dienste angebunden

Kompatibel (!) zu HaFIS-Plattformdienste

Konsumiert andere (operative IT- Services)

nutzt Service-Schnittstelle (incl. Datensicht)

Demand folgend implementierbar, austauschbar u. ersetzbar

etabliert in HaFIS - Managment

Stufe 5
SOA-Implementierung eines 

IT-Service 

Komplexität und Zeitaufwand einer Migration aus dem IST

R
ei

fe
gr

ad
CMMI

Optimized 
Business 
Services

Measured 
Business 
Services

a. Business 
Services

b. Collaborative 
Services

Architected 
Services

Initial 
Services

SIMM

Virtuelle Maschine, Service „gekapselt“

z.B. passive Darstellung von Produkt-(Anteilen) im Portal durch Konfiguration

etabliert in HaFIS – IT-Security

Dokumentiert gem. NAF NOV … u. NSV

Definierte Prozessschnittstelle (in „Wirkkette“)

Modellierter Informationsaustausch

Zur Laufzeit anpassbar u. skalierbar sein
In unterschiedlichen Service-Konstellationen einsetzbar sein

Konfigurierbare Service-Schnittstellen

„unterstützen“ unterschiedlicher SLA

„atomisierte“ Services
vorhandenes Enterprise Datenmodell

keine Produkte mehr
IT-Service Registry Eintrag verfügbar

Verwendung festgelegter Web Standards
Orchestrierung möglich

keine Systemintegration (keine gemeinsamen Prozesse)

Verbleib der Software auf Altsystem

EA Reference Architecture erweitern

SOA Integration Maturity Model 

Einsatz 

SOA 

Technik 

Demand  
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Serviceorientierung vs. Integrationstiefe 

 
Niedrige Integrationsstufe 

 

Flexibilität bei Produktauswahl / geringer 
Anpassungsbedarf  
Hohe Redundanz / ggf. höhere Lizenzkosten 
etc. 
Geringe Projektabhängigkeiten (ChangeMgmt, 
in sich geschlossene Monolithen möglich, 
geringe Fremdabhängigkeit) 
Geringe betriebliche Abhängigkeiten 
Ggf. hoher übergreifender Betriebsaufwand 
Wenig serviceübergreifend einheitlichen 
Prozesse 
Tendenz zu servicespezifischem Systemdesign 
/ geringe Bündelung der Kompetenzen 

 
Hohe Integrationsstufe 

 

Integrationsanforderungen an Produkte / ggf. 
hoher Anpassungsbedarf  
Geringe Redundanz 
Hohe Projektabhängigkeiten (ggf. unflexibles 
ChangeMgmt, hohe Fremdabhängigkeit bspw. 
bei CGM, MN Produkte) 
Hohe betriebliche Abhängigkeiten 
Effizienzgewinne im Betrieb 
Serviceübergreifende Prozesse möglich 
Starker Anreiz zu serviceübergreifend 
gedachtem Systemdesign / hohe 
Spezialisierung und Bündelung der 
Kompetenzen 

IT-Service 
 

 Kapselung von Funktionalitäten 
 Klare Zuständigkeiten 
 Einheitliche Prozesse 
 Einheitlicher Betrieb 
 Transparente Abhängigkeiten 

IT-Service 
 

 Kapselung von Funktionalitäten 
 Klare Zuständigkeiten 
 Einheitliche Prozesse 
 Einheitlicher Betrieb 
 Transparente Abhängigkeiten 

+ 

 

- 

 

+ 

 

 

+ 

- 

 

 

- 

 

Migrations- 
aufwand 

-  

 

+ 

- 

 

 

-  

+ 

+ 

+ 

 

 

Herausforderung: Einsatzbereitschaft Herausforderung: Einsatzreife 
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E1/2 

Integration durch Migration von Monolithen zu Services 

Core 

Services 

COI 

Services 

A1 B1 C1 E1 A2 B2 D2 E2 

B2 

durch Anpassung 

querschnittlich verwendbare 

Instanziierung 

System A System B 

Explizite redundante 

Instanziierung 

E1/2 D2 

potentiell querschnittlich 

verwendbare 

Instanziierung 

A1 

Auflösung 

redundanter 

Instanziierung 

C1 

alleinstehende 

Instanziierung 
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Abgestufte Aussichten auf Wiederverwendbarkeit und Integration 

Die Standardisierung ist hier über durchgehende, Anwendungsübergreifende Schichten angedeutet. 

Dies stellt keine technologische Gleichheit dar, sondern lediglich eine konzeptionelle Einheitlichkeit.
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Anwendungsstacks

…

Hauptprozesse Core Enter-
prise Srvc.

Einsatzbezogene IT 
(insbesondere FüInfoSys, Fü(W)ES)

B
e

is
p

ie
le

 f
ü

r

A
n

w
e

n
d

u
n

g
sg

ru
p

p
e
n

S
A

P …

E
m

a
il

M
ilN

W

st
a

tio
n
ä

r

ve
rl
e
g

e
fä

h
ig

m
o

b
il

S
iL

u
R

a

W
e

ltr
a

u
m

la
g
e

-
ze

n
tr

u
m …

Middleware

Betriebssystem

Infrastruktur

Anwendung

n
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P

Rechenzentrum
(stationär, verlege-
fähig, mobil)

Netzwerk
(strategisch, 
operativ, taktisch)
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Middleware

Betriebssystem

Infrastruktur

Rechenzentrum
(stationär, verlege-
fähig, mobil)

Netzwerk
(strategisch, operativ, 
taktisch)

Anwendung

Enabler-Bereich mittels Standardservices

Realisierungsbereich für Individuallösungen
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Legende:

Ziel ist, bei neuen IT-Projekten bestehende SaaS wiederzuverwenden. Bei Reali-
sierung von Individuallösungen ist auf PaaS aufzubauen. Die Nutzung von tieferen 
Services ist nur in begründeten Ausnahmefällen vorgesehen. Daher sind Services/ 
Individuallösungen mit hellerer Farbgebung vorzuziehen. 

Die Schicht baut auf der jeweils 
darunterliegenden Schicht auf 
(z.B. baut SaaS auf PaaS auf)

abgestufte 

Wiederverwendbarkeit 
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5. 
Optimizing

4. 
Quantitively 
Managed

3. 
Defined

2.  
Managed

1. 
Performed

SOA MM

Service Integration Maturity Model (SIMM)
 SOA-Integrationsstufen für HAFIS

Stufe 2
„Betrieblich /

Administrative“ Integration 
als IT-Services

Stufe 3
„Prozess“-Integration 

als IT-Services

Stufe 1
 Virtualisierung von 

Software 
als IT-Service (IaaS)

Stufe 4
 „konfigurierbarer“ IT-
Service (Instantiierung)

Stufe 0
keine Integration – 

(Nicht HaFIS)
über definierte HaFIS Schnittstelle für externe Systeme angebunden

wohldefinierte Service Description und SLA, EA Baseline Architekture erstellt

min. AD-Nutzung

über definierte HaFIS Schnittstelle für Dienste angebunden

Kompatibel (!) zu HaFIS-Plattformdienste

Konsumiert andere (operative IT- Services)

nutzt Service-Schnittstelle (incl. Datensicht)

Demand folgend implementierbar, austauschbar u. ersetzbar

etabliert in HaFIS - Managment

Stufe 5
SOA-Implementierung eines 

IT-Service 

Komplexität und Zeitaufwand einer Migration aus dem IST

Ein Modellrahmen zur Prüfung von IT-Services auf SOA - Konformität im Rahmen der Integration zu einer serviceorientierten Architektur.

R
ei

fe
gr

ad

CMMI

Optimized 
Business 
Services

Measured 
Business 
Services

a. Business 
Services

b. Collaborative 
Services

Architected 
Services

Initial 
Services

SIMM

Virtuelle Maschine, Service „gekapselt“

z.B. passive Darstellung von Produkt-(Anteilen) im Portal durch Konfiguration

etabliert in HaFIS – IT-Security

Dokumentiert gem. NAF NOV … u. NSV

Definierte Prozessschnittstelle (in „Wirkkette“)

Modellierter Informationsaustausch

Zur Laufzeit anpassbar u. skalierbar sein
In unterschiedlichen Service-Konstellationen einsetzbar sein

Konfigurierbare Service-Schnittstellen

„unterstützen“ unterschiedlicher SLA

„atomisierte“ Services
vorhandenes Enterprise Datenmodell

keine Produkte mehr
IT-Service Registry Eintrag verfügbar

Verwendung festgelegter Web Standards
Orchestrierung möglich

keine Systemintegration (keine gemeinsamen Prozesse)

Verbleib der Software auf Altsystem

EA Reference Architecture erweitern

erreicht 

beauftragt 

Integrationstiefe 
in HaFIS 
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Integrationsherausforderung durch stark proprietäre CGM 
Beispiel Air Situational Awareness 

 SPARC Server Hardware 

 Solaris OS 

 Oracle 10g SE 

 

Integration 

 Vollständige Inkompatibilität zur HaFIS Architektur 

 Betriebliche Einbindung herausfordernd 

 

Im Ergebnis aus HaFIS Perspektive eine „Black Box“ mit Schnittstellen… 
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Integrationsherausforderungen durch bereits hoch integrierte CGM  
- Beispiel COI Land Situation Awareness 

Zerlegen von bereits anders 
integrierten Monolithen auch bei 

verwandten Produktsuiten komplex 

immer ein 
Migrationsschritt 

Muss auf Bw Betrieb 
übertragen werden 

Produktpalette ähnelt HaFIS: 

 Windows Server 2008 R2 

 Internet Information Server 7.5   

 Microsoft SQL Server 2008   

 Microsoft SharePoint Server 2007   

 Microsoft  Exchange 2007   

 Microsoft Office 2007   

 Verwendung von ArcGIS (Platform Geospatial Service) möglich 

 Prinzipiell ist eine Synchronisierung mit Active Directory HaFIS denkbar 

 

Integration dennoch komplex: 

 Inkompatibilität zu aktuelleren Produktvarianten in HaFIS 

 Systemaufbau nicht auf Skalierung ausgelegt 

 Härtungsrichtlinien HaFIS: Paketierung für Deployment gestaltet sich schwierig 

 Keine Anbindung an Managementtools, Betrieb nicht auf Bw ausgerichtet 
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Herausforderungen durch partiell abweichende Integrationtiefen 
Beispiel MoTIV - QBA 

• Integrationstiefe in Bezug auf safety-relevante Systeme/Services hat 

starke Auswirkungen auf den Zulassungsprozess 

• Balancierung Integration vs. Safety zwingend erforderlich 

• Ggf. bewusste Vermeidung tiefer Integration und Inkaufnahme von 

Duplizierungen  

Hohe Integration Starke Kapselung 
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 ist die Migration marinespezifischer Anwendungen (Anteil 

FüInfoSys, InfoUstgSys) in eine serviceorientierte Welt,  

 

 ist die Integration / Anpassung bestehender Services an das 

maritime Umfeld, 

 

 ist die Realisierung marinespezifischer Services, 

 

 wird im Rahmen MKS 180 erstmals verwendet, 

 

 muss über Schnittstellen zu InfoÜSys und FüWES verfügen  

HaFIS seegehend ist ein Service Package für die Marine 

Die erste Instanz wird auf der MKS 180 ausgerollt 

Integrationsfähigkeit wiederverwendbarer IT-

Services in andere Plattformen –  

MKS 180 /HaFIS seegehend 
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MKS 180 IT-Services – Wiederverwendbarkeit vs. 
Integrationstiefe, multi-dimensionales Balancierungsproblem 

Beispiel SASPF Integration auf der MKS180 

 

Hohe Integrationstiefe…  

 

 

 

… erzeugt starke Abhängigkeit 
zwischen SASPF Weiterentwicklung 
und Servicelandschaft 
einsatzbezogene Anteile IT-SysBw 

… wird durch deutlich unterschiedliche 
Strukturen BWI/“grüne IT“ 
organisatorische Vorbedingungen haben 

… schränkt mittelfristige Wiederverwendbarkeit der Lösung 
ein (Migration der gesamten Flotte ist Langläufer) 

… wäre gute Ausgangslage für eine 
Wiederverwendung  für 
verlegefähige Anteile  

… reduziert Betriebsaufwand an 
Bord potentiell deutlich 

Organisation (mil/ziv) 

Organisation (mil/ziv) 

Betrieb 

Beschaffung 

Beschaffung 
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Evaluierung der Integrationstiefe 

• Festlegung der zu 

verwendenden technischen 

Services (z.B. Authentication 

Service) für jede 

Integrationsstufe 

• Festlegung der Testfälle (z.B. 

Änderung Nutzerprofil im 

Active Directory, Auswirkung 

auf konsumierenden Service) 

• Unabhängige, 

querschnittliche Evaluierung 

der Zielarchitektur (Design 

Review; Transparenz;) 

• Evaluierung der realen 

Implementierung auf Basis 

der Testfälle 
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